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31. Jahrgang. 


M 17305. 
Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 

Konſtanz, 30. September. Der Herzog und der 
Erbprinz von Naſſau ſind geſtern Abend wieder 
von hier abgereiſt. 

Wien, 30. Septbr. Der Park auf der Türken- 
ſchanze ift heute Mittag in Gegenwart des Kron⸗ 
prinzen und der Erzherzöge Albrecht, Wilhelm 
und Rainer, ſowie unter Theilnahme aller offi- 
ciellen Kreiſe und der Vertreter der Borort- 
gemeinden durch den Kaiſer eröffnet worden. 
Die nach dem Feſtplatze führenden Straßen waren 
feſtlich geſchmückt, der Kaiſer wurde von der Be- 
völkerung mit braufenden Kochrufen begrüßt. 
Der Reichsrathsabgeordnete Exner hielt eine An- 
ſprache, worauf der Kaiſer ſeine außerordentliche 
Befriedigung über das Geſchaffene ausſprach und 
betonte, daß die die Stadt von den Vororten 
trennende Grenze fo bald als möglich fallen folle. 
Die Zuſage des Kaiſers wurde mit großem Jubel 
aufgenommen. der Kaiſer machte hierauf einen 
Rundgang durch die Anlagen. 

Paris, 30. Sept. Bei der heute ſtattgehabten 
Wahl eines Senators für das Departement Marne 
wurde der Opportuniſt Darbot gewählt. 

Paris, 30. Sept. Präſident Carnot iſt heute 
Nachmittag 5 Uhr von Fontainebleau hierher 
zurückgekehrt und ſowohl auf dem Bahnhofe wie 
auf der Jahrt nach dem Elyſee ſympathiſch em- 
pfangen worden. 

St. Etienne, 30. Sept. Geſtern kam es in 


Firmin zu ernſtlichen Zuſammenſtößen zwiſchen 


Arbeitern und der bewaffneten Macht. 500 
ſtrikende Arbeiter hatten fic) auf einem freien platze 
verſammelt. die Polizei requirirte eine Ab- 
theilung Dragoner, welche gegen die Menge, da 
fie fic) weigerte auseinanderzugehen, vorging- 
Mehrere Perfonen wurden leicht verwundet. 

Nom, 30. Septbr. Der Papſt celebrirte heute 
Vormitlag in der Baſilica von St. Peter für alle 
verſtorbenen Gläubigen eine Meſſe und ertheilte 
nach derſelben Ablaß. Der Meſſe wohnten gegen 
30 000 Perſonen bei. Der Papſt wurde, als er 
erſchien und als er ſich wieder entfernte, mit leb- 
haften Zurufen begrüßt. 

Rom, 30. September. Der preußiſche Geſandte 
v. Schlözer iſt heute wieder hier eingetroffen. 


Zur Reiſe des Kaiſers. 


Aus Mainau wird von geſtern telegraphirt: 
Heute Vormittag 11 uhr fand in der hieſigen 
Schloßkirche Gottes dienſt ſtatt, welchem der Kaiſer, 
der Großherzog von Sachſen- Weimar, der Erb- 
großherzog und die Erbgroßherzogin von Baden 
und in einer Seitenloge die Kaiſerin Auguſta mit 
der Großherzogin von Baden beiwohnten. Die 
Predigt hielt Prälat Doll aus Karlsruhe. Unter 
dem Gefolge des Kaiſers befand ſich auch der 
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geplanten Feſtlichkeiten zu Ehren des 


Aus Rom wird vom Sonnabend berichtet: 
Der Text der Inſchrift auf dem Rathhauje zum 
Gedächtniß des Beſuchs des Kaiſers Wilhelm in 
Rom wird folgendermaßen lauten: 

Guilemus secundus Germanorum imperator, 
augustus Borussiae rex, Humberti regis Italorum in 
urbe hospes, pro firmanda societate atque amicitia 
inter Germanos et Italos, qui pari nisu ac successu 
magnitudinem patriae adseruere, in aulam maximam 
capitolinam civitate universa acclamante gestiente 
solemniter receptus est. i 

In Wien werden, wie jetzt beftätigt wird, die 
Kaiſers 
Wilhelm, und zwar auf diesſeitigen Wunſch mit 
Rückſicht auf die Familientrauer des Kaiſers, einige 
Abänderungen erfahren. Man iſt dabei von 
demſelben Standpunkt ausgegangen, der für 
gleiche Wünſche in Rom maßgebend war. Irgend 
welche politiſche Beweggründe, wie man fie be- 
züglich einer Verkürzung der römiſchen Feſtlich 
heiten hier und da betonen möchte, find, wie 
ausdrücklich verſichert wird, bei dieſen ganzen An- 
gelegenheiten in keiner Weiſe leitend geweſen. 

Der niederöſterreichiſche Landtag lehnte am 
Sonnabend nach ſcharfer, gegen die Antifemiten 
gerichteter und deren Beſtrebungen namens der 
Regierung hategoriſch abfertigender Rede des 
Statthalters, mit allen gegen die antiſemitiſchen 
Stimmen den Antrag Bergani ab, der dahin ging, 
daß der Landtagsmarſchall beauftragt werde, 
Kaiſer Wilhelm als Gaſt des Kaiſers die Hul⸗ 
digungen des Landtages darzubringen. der 
Statthalter ſagte, das Bündniß mit Deutſchland 


beſtehe ſo feſt, daß es nicht auf die Unterſtützung 


der Antifemiten angewieſen fei. Es gehöre aufer- 
dem zu den Prärogativen der Krone, die Jeler- 


lichkeiten bei dem Empfange auswärtiger Sou⸗ 
veräne zu regeln; den maßgebenden Entſchließungen 


ſolle von keiner Seite vorgegriffen werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 1. Oktober. 


Tagebuch Friedrichs III. aus dem 
Jahre 1866. 


Die „Kieler Zeitung“ iſt in der Lage geweſen, 


einen Theil aus dem Tagebuche des Kronprinzen 
vom Jahre 1866 zu veröffentlichen, und zwar das 
wichtigſte Stück über die Schlacht von Königgrätz. 
Wir geben daſſelbe in der heutigen Nummer an 
anderer Stelle im Wortlaut wieder. 

An politiſcher Bedeutung iſt dieſes Tagebuch 
nicht an die Seite desjenigen vom Jahre 1870/71 
zu ſtellen; denn neue politiſche Geſichtspunkte 
und Kufſchlüſſe würde man hier vergeblich 
ſuchen. Aber trotzdem iſt es ein Aktenſtück 
von hohem Werth. Es bildet einen wich⸗ 
tigen Beitrag zur Kriegsgeſchichte jener denk ⸗ 
würdigen Tage, an deren glorreichem Verlaufe 
bekanntlich der Kronprinz das Kauptver dienſt hatte. 
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Aus Kaiſer Friedrichs Tagebuch 
von 1866. 


Den 3. Juli 1866. Schlacht bei Königgrätz. Es 
halte die Nacht viel geregnet. Meine gegen Tages 
anbruch abgegangenen Befehle an die Corps 
mußten den Abmarfd von etwa 8½ Uhr Morgens 
ab bewirken. Um dieſe Stunde ſchloß ich mich 
dem Gros des Gardecorps an und machte mit 
demſelben den äußerſt beſchwerlichen Marſch im 
gießenden Regen über die ſteilen Elbufer und die 
dahinterliegenden Berge. Die grundlos gewordenen 
Wege hielten den Vormarſch aller Waffen ent- 
ſetzlich auf und erſchwerten denſelben auf das 
höchſte. Ich glaubte nicht recht an die Möglich- 
Reit einer größeren Unternehmung, weil ich nicht 
glaubte, daß die Oeſterreicher eine Schlacht, mit 
dem Rücken gegen die Elbe gelehnt, annehmen 
konnten. 

Ab und zu hörte man aber in weiteſter Ferne 
einzelne Kanonenſchüſſe, endlich war der höchſte 
Punkt erſtiegen, etwa in der Gegend, wo wir 
geſtern recognoscirt hatten. da ward uns klar, 
daß allerdings ein bedeutendes Artilleriegefecht im 
Gange ſei, denn man konnte deutlich die einzelnen 
Kanonenſchüſſe und die feindliche Geſchützaufſtellung 
von der unſerigen unterſcheiden. Auf dem Plateau 
war der Marſch in aufgeweichtem Boden entſetzlich 
beſchwerlich. 

Es ham die Meldung: Generallieutenant 
v. Franſechy ſtände unſerem rechten Flügel zunächſt 
mit feiner 7. Divijion; er habe einen harten 
Stand und bitte um Artillerieverfidrhung. Die 
Reſerve-Artillerie des Gardecorps ward fofort 
beordert. 

Beim Dorfe Zizeloves ging die Avantgarde des 
Gardecorps in der Richtung auf Masloved vor, 
und nach etwa 3/ı Stunden begann die Batterie 
derſelben zu feuern, eine Aufftellung diesſeits 
nehmend. Es ſchien, als ob in unſerer rechten 
Flanke lebhaftes Feuer zunahm, aber auch, als 
ob eine Vorwärtebewegung unſererſeits im 
Gange ſei. 

Eine halbe Stunde gerade vor uns, in der 
Höhe des Dorfes Korenoves, ſtand ein koloſſaler 
ganz vereinzelter Baum; dieſen gab ich den Corps 
als Jauptrichtunge punkt an, denn hier ſchien eine 
feindliche Artillerteaufſtellung von bedeutender 
Wirkung genommen zu ſein, die in Haken auf 
die erſte Armee zu vorſprang. Das Feuer ſchwieg 
zwar dort bisweilen, nahm aber dann an Thátig- 
keit wieder zu und ſchien nach dort Terrain zu 
gewinnen. Langſam folgte das Gros des Garde- 
Corps, namentlich die zwelte Gardediviſton, weil 
alles auf einem Wege marſchirte, ftait in mehreren 
Colonnen Zeit und Raum zu ſparen. Langſam 
avancirte die Avantgarde, aber ſie gewann ent- 
ſchieden Terrain, während immer noch in unſerer 


rechten Flanke das Artilleriefeuer ſich zurückſchob, 
einmal feuerte die feindliche Batterie am großen 
Baume heftig; dann verſtummte jenes Feuer, der 
Feind mußte uns mithin in ſeiner Flanke fühlen. 

Meine ganze Aufgabe hatte ich gleich beim Be- 
treten des Plateaus, namentlich bei Zizeloves 
haltend, darin erkannt, des Feindes rechte Flanke 
zu faſſen und ihn hier aufzurollen. Dieſes rief 
ich auch den einzelnen Colonnen, während ſie an 
mir vorbeidefilirten, zu, und manche derbe Ant- 
wort aus dem Gliede heraus bewies mir, daß ich 
verſtanden ward. 

General v. Mutius mit einem Theile des 
6. Armeecorps mußte jetzt, es war etwa 1 Uhr, 
den Rücken der feindlichen rechte Flanke angefaßt 
haben, denn bei meinem weiteren Vordringen auj 
jenen gewiſſen Baum zu konnte ich nichts vom 
6. Armeecorps auffinden, und doch hörte ich in 
der linken Flanke ſchießen. Entſetzlich war der 
Boden, der jede raſche Bewegung hinderte und 
den Pferden nur zu leicht die Eiſen abriß; nirgends 
ließ ſich ein günſtiger Ueberſichtspunkt gewinnen; 
auch täuſchte uns die feuchte Regenluft ſehr in 
den Entfernungen, ſo daß der große Baum 
garnicht näher kommen wollte. 

Verwundete wurden vorbeigetragen, Todte lagen 
umher, mehrere Dörfer zu unſerer Rechten brannten 
lichterloh; immerhin noch Kanonendonner ebenda- 
ſelbſt. Gar oft ſahen wir uns nach dem 1. Armee- 
corps um, welches zwar einen? / Meilen weiten Weg 
zurückzulegen hatte, aber um 2 Uhr auf dem Schlacht⸗ 
felde eintreffen mußte. Major von der Burg 
war demſelben begegnet, brachte aber die un- 
erquickliche Meldung, daß General von Hartmann 
mit der Cavalleriedivifion hinter dem 1. Armee 
corps ſtände und wegen der Colonnen nicht von 
der Stelle könnte. Endlich tauchten die Spitzen 
der Infanteriecolonnen auf, und ſomit war 
meine Armee beiſammen. 

General v. Steinmetz, den ich heute mit ſeinem 
5. Armeecorps als Rejerve folgen ließ, hatte Be- 
fehl, ſich dem 6. Armeecorps unmittelbar anzu- 
ſchließen; ich begegnete den Infanterie- und 
Cavallerie-Colonnen deſſelben, fie begrüßten mich 
mit lebhaften Hurrahs, als ich ſie, auf den Ernſt 
des Tages aufmerkſam machend, benachrichtigte, 
unſer König ſei anweſend und commandire die 
Armee heute ſelbſt. 

General Blumenthal hatte mir, ſobald wir des 
bedeutenden Kanonenfeuers anſichtig geworden 
waren, gleich gejagt, „das iſt die Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht“, und dies bewahrheitete ſich denn auch 
für uns mit jeder Diertelſtunde mehr und 
mehr. Das Auftreten meiner Armee hatte des 
Feindes rechte Flanke zum Weichen gebracht und 
der 1. Armee Gelegenheit zur Offenſive geboten; 
ſeitdem ich das Schlachtfeld betreten, war alles 
wieder im Vorrücken begriffen, nachdem ſehr bald 


verlautet hatte, es fei kurz vor unſerem Ein- 
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Hier tritt uns der Feldherr in ſeiner vollen 
Thätigkeit lebendig und wirkungsvoll ent⸗ 
gegen, mitten im Pulverdampf und Kanonen⸗ 
donner. Und doch enthalten dieſe Aufzeichnungen 
wiederum eine ſolche Fülle 
charakteriſtiſchen zügen feiner bekannten Milde 
und herzerfreuenden Menſchlichkeit, — man ver- 
gleiche z. B. feine Keußerung über den Krieg und 
deſſen Schrechen, — daß neue Strahlen edlen 
Glanzes auf das Andenken des unvergeßlichen 
Kerrſchers fallen und er in unſerem Gedächtniſſe 
immer mehr befeſtigt wird als das, was er war: 
Der Repräfentant der modernen Kumanität. 


Geffkens Verhaftung. g 

Das Drama fängt an, einen unwiderſtehlich 
komiſchen Beigeſchmach zu bekommen. Was 
haben die „Nationalen“ für einen Lärm wider 
die Freiſinnigen wegen der Veröffentlichung des 
kaiſerlichen Tagebuchs geſchlagen! Was haben ſie 
ralfonnirt und injinuirt von wegen „Fälſchung“ 
ſeitens dieſer ſchrecklichen Partei, „Intrigue“ gegen 
Bismarck, und wer weiß was noch! Wie hat 
die „Köln. Ztg.“ den „Rettungsanker“ tractirt, den 
die „bankbrüchiſchen Freiſinngen“ mit dieſer Publi- 
cation ausgeworfen haben ſollten! Ein andermal 
brandmarkte das „Weltblatt“ die Veröffentlichung 
als heimtückiſchen „Pfeilſchuß des freiſinnigen 
Hödur“; die gute „National- 3tg.“ ſprach von 
einem „Wahlcoup” der Freiſinnigen, und fo con⸗ 
certirte der ganze Chor, mit nur wenigen Aus- 
nahmen, weiter. 

Und heute? 1 

Heute iſt Geffcken verhaftet, Geffcken, der con- 
ſervative politiker und Publiciſt; verhaftet wegen 
der Veröffentlichung des Tagebuchs, wie folgende 
vom officiöſen Draht verbreitete Meldung aus 


. gamburg vom geſtrigen Tage beſagt: 


Wegen Verdachtes, das Tagebuch des Kronprinzen 
an die „Deutſche Rundſchau“ eingeſandt zu haben, iſt 
Geheimrath Prof. Geffcken, welcher geſtern Abend 
101/, Uhr aus Helgoland zurückkehrte, am Bahnhofe 
in Unterſuchungshaft genommen worden. Profeſſor 


Geffcken hatte ſich ſelbſt den Gerichten geſtellt. 


Schon am Freitag war bei Geffhen eine aus 


vier Perſonen beſtehende Unterſuchungs⸗Commiſſton 


des Hamburger Amtsgerichts erſchlenen, um eine 


Hausſuchung vorzunehmen, hatte ihn aber nicht 
angetroffen. Nun, nachdem er ſich ſelbſt geſtellt, 
it er „gefangen“. 


> € Einige Notizen über den Uebel 
thäter dürften gegenwärtig von Intereſſe ſein. 
Geffcken, Friedrich Heinrich, Rechtsgelehrter, ge⸗ 
boren am 9. Dezember 1830 zu Hamburg, bezog 1850 
die Univerſität Bonn, wo er Geschichte, darauf Göttingen, 
wo er Jura ſtudirte. Nachdem er ſich noch einen Winter 
in Berlin aufgehalten hatte und dort in Beziehung zu 
der Partei des „Deutſchen Wochenblatts“ getreten war. 
ward er 1854 zum Legationsjecretär bei der Gejandt- 
{daft der Freien Städte in Paris ernannt, 1855 zum 
Commiſſar bei der Weltausſtellung, 1856 zum hamburai- 
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ch ohne weiteres der 
Bus.) , 
veranlaßt hat, d 


bald zeigen. Vielleicht iſt der Beweggrund einzig 
das Intereſſe an der hiſtoriſchen Wahrhe 
geweſen, welcher durch das Bekanntwerden dieſ 
Tagebuchblätter allerdings in hervorragendem 


bereits herausgeftellt: 19 5 
1. Daß das Tagebuch echt iſt, wofür es in den 
Augen aller, die unbefangen und 
waren, ſtets gegolten hat. 
2. Daß die dreifa : 0 | 
hätten das Tagebuch entweder gefälſcht oder 
tendenziös zuſammengeſtrichen und die Veröffent- 
lichung überhaupt veranlaßt, grundfalſch ijt. 
Denn, ſchreibt das „Jamb. Fremdenbl.“, „alle, 
die Herrn Geheimrath Dr. Geffchen in Hamburg, 
wo er in den vornehmſten Areiſen verkehrte, 
kannten, wiſſen, daß er keiner Partei fo himmel⸗ 
weit fern ſtand, als der freiſinnigen“. = 
Was die Herren Nationalen demgegenüber 


thun werden? Wir wetten darauf — kaum eins 


ihrer Organe wird ſo viel Ehre beweiſen, einzu- 
geſtehen, daß es die Freiſinnigen fälſchlich be⸗ 
ſchuldigt hat. Bringtesdoch eine hervorragende Leuchte 
unter ihnen, der „F. Corr.“, fertig, in einem Athem 
mit der Mittheilung von der gegen den conſer⸗ 
vativen Gefſcken eingeleiteten Unterſuchung die 


Sreifinnigen wegen ihres Verhaltens in dieſer 


Angelegenheit zu ſchmähen und ſie ſogar der 
Unterhaltung vertraulicher Beziehungen zu der 
franzöſiſchen Preſſe zu bezichtigen. 


Unfer Berliner . Correſpondent ſchreibt über 
die Affäre Geficken noch Folgendes: 

Die Meldung von der geftern Abend erfolgten 
Berhaftung des Herrn Geheimraths Gefichen hat 
begreiflicher Weiſe großes Auffehen hervorgerufen, 


treffen der Befehl zum Rückzuge gegeben worden, 
weil ſtundenlang ein Gefecht bei der 1. Armee 
nicht von der Stelle rückte. 

‚Als wir endlich den berühmten Baum, der 
übrigens aus zwei koloſſalen Linden zu beiden 
Seiten eines Rieſenkrucifixes beſtand, erreicht 
hatten, nahmen immer wieder neue Kügel uns 
die Ueberſicht über das vor uns tobende Gefecht. 
Wir waren gerade in der Nähe zweier Bataillone 
vom Gardegrenadierregiment Königin Eliſabeth, 
als verſprengte öſterrelchiſche Cavallerie auf uns 
zukam; eine Section, die ziemlich entfernt von 
letzterer ſtand, feuerte und ſchof; Mann für 
Mann einzeln herunter, fo daß die Pferde herren- 
los herumliefen. 

Garde - Huſaren, die dies 
geſehen, jagten nun auf die Pferde 
los und machten Beute. danach kam eine be- 
deutend ſtärkere Anzahl Cavalleriſten auf uns zu. 
Ihre weißen Mäntel ließen nicht erkennen, ob es 
Dragoner oder Küraſſiere wären; ich wollte ſchon 
in eines unſerer Bataillone hineinreiten, falls es 
zum Gare kommen würde, aber auch hier wirkten 
unſere Zündnadeln verheerend und wieſen die 
Gefahr von uns ab. 

Auf der Höhe von Masloved angekommen, wo- 
ſelbſt öſterreichiſche Leichen aller Waffen neben 
ſchwer Verwundeten lagen, erhielt ich die Meldung: 
Oberſt v. Obernitz liege hier in einem Gehöft mit 
einer Kopfwunde. 5 

Ich ſuchte ihn ſogleich auf und fand ihn zum 
Glück nur leicht am Kopfe geſtreift, neben ihm 
aber Lieutenant v. Strantz vom 1. Garde- 
Regiment zu Fuß, dem mehrere Finger der rechten 
Hand abgeſchoſſen waren. In dem Gehöft lagen 
unfere und die öſterreichiſchen Berwundeten haufen ⸗ 
weiſe, man konnte und durfte ſich aber nicht auf⸗ 
halten, denn heute hieß es nur die Gedanken auf 
den Feind gerichtet. Obernitz meinte in Gefahr 
geweſen zu ſein, gefangen genommen zu werden. 

Einzelne Granaten ſchlugen unweit von uns 
ein, und man muß ſagen, daß die öſterreichiſche 
Artillerie vorzüglich ſchießt, denn die Geſchoſſe 
trafen faſt immer auf denſelben Fleck, wo ſie erſt 
eingeſchlagen waren. 

Eine kleine Viertelmeile vor uns lag auf der 
höchſten Höhe das Dorf Chlum; Kleingewehrfeuer, 
Hurrahs und Infanterieſalven löſten ſich dort ab, 
und es war ſomit klar, daß dort der Kampf 
äußerſt erbittert ſein mußte. Die Garde war hier 
im Gefecht, und wiewohl ich noch keine Meldung 
hatte, durfte ich doch annehmen, daß die 2. Garde- 
divifion ſchon um Masloved herum ſein müſſe. 
Da traf die Avantgarde aus dem Armeecorps, 
beſtehend aus meinem oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiment und dem 5. oſtpreußiſchen Regiment 
Nr. 41, rechtzeitig ein, um den Garden in Chlum 
zu helfen; es war hohe Zeit, denn die letzteren 
hatten einen ſehr ſchweren Stand. Eulenburg 


von weitem an- 


ſchickhte ich zur Avantgarde, um ihr die genaue 
Totes anzugeben, nach welcher fte marſchiren 
ollte. 

Generallieutenant v. Bonen kam von Sr. Majeſtät 
aus Sadowa; er war eine halbe Meile auf Um- 
wegen im Galopp geritten, um mich auf die Noth- 
wendigkeit aufmerkſam zu machen, das Dorf 
Chlum zu behaupten, welches wir, wie es ſchien, 
nicht mehr beſetzt hielten, und traf gerade recht⸗ 
zeitig ein, um Zeuge der endgiltigen Eroberung 
dieſes Ortes zu ſein; gleichzeitig kam auch Major 
v. Grävenitz vom 8. Huſarenregiment, Adjutant 
des 1. Armeecorps, mit der Meldung, Chlum fet 
von der Avantgarde des 1. Armeecorps beſetzt. 
Allerdings muß zu derſelben Zeit eine ſehr er- 
ſchöpfte und mitgenommene Infanteriecolonne 
ſich aus Chlum herausgezogen haben, die ich ſelbſt 
anfänglich für Gefangene hielt; es waren zwar 
Gefangene dabei, aber jene Colonnen gingen unter 
dem Schutz eines Hügeis um Chlum herum, die 
rechte Flanke gedachten Ortes leichter zu beſetzen, 
da jenſeits unſeres Standpunktes noch heftig ge- 
feuert wurde. 

Jetzt war auch das Groß des 1. Armeecorps 
endlich herangekommen; der weite Marſch bei 
dieſem Wetter und manche andere Erſchwerniſſe 
hatten die Marſchdirection nicht ſcharf genug auf 
Chlum innehalten laſſen. 

Ich ritt nun ſelbſt zum 1. Armeecorps, gab dem 
Flügelbataillon die Richtung ihres Vormarſches 
an, und während die Granaten vielfach in unſerer 
Nähe nner pe begrüßte ich die Truppen der 
A chen Provinz! Der Augenblick war er- 

ebend. 

Bon hier ritt ich, bei einem friſch aufgeworfenen 
Geſchützavance vorüber, das für die bedeutenden 
Vorarbeiten der Oeſterreicher zur Behauptung 
ihrer Stellung zeugte und unweit deſſen zwei 
preußiſche Bierpfünder verlaſſen ſtanden, auf die 
Höhen von Chlum. Neben einer noch feuernden 
Batterie, umgeben von Mannſchaften meines oft- 
preußiſchen Regiments, überſah ich das drei 
Meilen weite Schlachtfeld und gewann die Gewiß⸗ 
heit, daß der Sieg unſer, der Feind im voll- 
ſtändigen Rückzuge fei. 

Solche Augenblicke müſſen erlebt ſein, beſchrei⸗ 


ben laſſen fie fic) nicht! Heiße Dankgebete ſtiegen 


zu Gott empor, ich möchte ſagen Stoßgebete; denn 
muß man wieder ſich in die Sachlage vertiefen, 
überall hinſehen, aufpaſſen, und darf kaum den 
mit Leichen und Verwundeten beſäeten Boden be- 
trachten, wo alte Bekannte, die man kurz zuvor 


lebensfroh in den Kampf hineinrücken ſah, hin⸗ 


geſtreckt liegen. Zu unſeren Füßen um Rosberitz 


Maße gedient iſt. Zweierlei hat ſich nun aber 


nicht parteiiſch 
che Behauptung, Freiſinnige 


es 


3 
v 2 


herum wüthete der Kampf; aber es war bereits 


das ausgeſprochenſte Rückzugsarrieregardengefecht, 
wobei in meiner linken Flanke, welche Königgrätz 


zunächſt lag, Bonen mit dem 6. Armeecorps noch 


da die nach $ 112 der Gtrafprogehordnung zu- | 


> Vafiige Unterſuchungshaft vorausſetzt, daß der 
Anzuklagende der Flucht verdächtig ift oder That- 
fachen vorliegen, aus denen zu ſchließen ift, daß 
er Spuren der That vernichten oder daß er 
Zeugen oder Mitſchuldige zu einer falſchen Aus- 
ſage oder Zeugen dazu verleiten werde, ſich der 
Zeugnißpflicht zu entziehen; andererſeits aber Hr. 
. Geſſcken dadurch, daß er ſich freiwillig dem Gericht 
a geftelit, der Flucht nicht verdächtig iſt. Indeſſen be⸗ 
darf nach demſelben § 112 der Verdacht der 
Flucht keiner weiteren Begründung, wenn 
ein Verbrechen den Gegenſtand der Unter- 
ſuchung bildet. Man wird alſo zunächſt aus der 
Thatſache, daß Herr Geſſcken trotz alledem in 
Unterſuchungshaft genommen worden iſt, den 
Schluß ziehen dürfen, daß die Unterſuchung in 
der That, wie der Immediatbericht des Fürſten 
Bismarck an den Kaiſer in Ausſicht nahm, 
wegen Zuwiderhandlung gegen den § 92 des 
Strafgeſetzbuches, d. h., den Fall der Echtheit des 
Tagebuchs vorgusgeſetzt, wegen Bekanntmachung 
von Staatsgeheimniſſen u. |. w. erfolgt. Auch die 
„Nat.-Ztg.“ ſtellt es jetzt als feltftehend hin, daß 
die in der „D. Rundſchau“ veröffentlichten Theile 
des Tagebuchs dem Wortlaut der Tagebuch. 
abdrücke entſprechen, welche Kaiſer Friedrich ſelbſt 
näherſtehenden Perſonen übergeben hat. : 
Im übrigen weiſt man darauf hin, dak nach 
$ 117 der Strafprozeßordnung ein Angeſchuldig⸗ 
ter, deſſen Verhaftung lediglich wegen des Ber- 
dachts der Flucht angeordnet iſt, gegen Sicherheits- 
leiſtung mit der Unterſuchungshaft verſchont 
werden darf. In der Vorunterſuchung kann die 
9 eae von dem Unterſuchungsrichter, in dem 
Prozeßverfahren von dem zuſtändigen Gericht, in 
dem vorliegenden Falle alſo von dem Reichsgericht 
verfügt werden, da es ſich eventuell um Anklage 
wegen Landesverraths handeln würde. Dem 
weiteren Verlauf dieſer Angelegenheit, namentlich 
der Entſcheidung des zuſtändigen Gerichts über 
die Erhebung der Anklage, wird man begreiflicher 
Weiſe mit großer Spannung entgegenfehen. Allzu 
lange wird das nicht dauern, da Herr Gefichen 
die Thatſache, daß er die Veröffentlichung veran- 
laßt hat, nicht in Abrede ſtellt, und auch die ſon⸗ 
ſtigen Seftftellungen über den Inhalt des Tage- 
buchs nicht viel Zeit in Anſpruch nehmen dürften. 


Marinereformen 


Nach einer Berliner Mittheilung der „Magd 
Ztg.“ beſtätigt es ſich, daß nunmehr die Frage, 
ob der Neubau von Schlachtpanzerſchiffen nöthig 
fel. bejaht worden iſt. Das genannte Blatt ſchreibt: 
„Die Küſtenvertheidigung iſt ebenjo wie der Areuzer- 
dienſt durch die ſchon ausgeführten Schiffsbauten 
wie die noch ſchwebenden in genügender Weiſe 
vorgeſehen. Unſere Schlachtpanzerflotte aber iſt 
unter den Stand geſunken, den ſie nach dem 
alten Flottenplan einnehmen ſollte und vor 
Jahren wirklich einnahm. Zunächſt gilt es daher, 
für die Wiederherſtellung des Materials an Schiffen 
zu ſorgen, welches wir bereits beſaßen: alſo ein 
Neubau als Erfah für den „Großzen Kurfürſt“, 
ferner Neubauten für die veralteten und der 
jetzigen Schiffsbautechnik nach in der Schlacht nicht 
mehr zu verwendenden „Kronprinz“, „Friedrich 
Karl“ und „Fanſa“. Noch nicht feſt ſteht es, ob 
man hierfür Panzer allererſter Zröße gleich den 
neueſten italieniſchen Rieſenſchiffen, alſo gewiſſer⸗ 
maßen ſchwimmende Jeſtungen, ober mittlere 
Schlachtſchiffe von verſchiedenartiger Größe und 
daher auch ſehr verſchiedenem Breife bauen wird. 
Auch die Bauzeit und ob man fofort mit dem 
Bau von vier Panzern zugleich beginnt, ſcheint 
noch unentſchieden. Jedenfalls wird die jährlich 
hierfür ſowie für die Fortſetzung der geplanten 
Küſtenvertheidigungsſchiffe (Panzerkanonen- und 
Torpedoboote) zu verwendende Summe des Extra- 
ordinariums der Marine eine erhebliche fein. 
Derſelben dürfte in einem Nachtragsetat mittelſt 
Anleihe genügt werden.“ 


hi 
oftengunht anlangend ſchreibt die „Voſſ. 


u von vier neuen Panzerſchiſſen erſten Ranges 
eſtens 50 Millionen erfordern. 
annt, iſt auch der Bau von weiteren 10 Panzer- 


a 
auf 35 Millionen veranſchlagt find. 
ſatzbauten für Kreuzerfregatten, 
Kreuzer, § 
die nächſten fünf 
von 
Mark ausgegeben), ſo würden für die nächſten fünf 
Jahre für Erſatz- und Neubauten 100 Millionen Mk., 


Rechnet man Er- 
Kreuzercorvetten, 


Jahre (im achtjährigen Durchſchnitt 


aljo 20 Millionen jährlich erforderlich ſein. Die jähr⸗ 


lichen Mehrausgaben für G iffsbauten würden ſich 
alſo um 12 Millionen jährlich ſteigern, doch bliebe die 
Ausfiht, daß nach der theilweiſen Erneuerung und 
Vermehrung der Flotte die Erſatzbauten nach 1895 den 
Betrag von 10 Millionen nicht überſchreiten wür den, 


vorausgeſetzt, daß man dann nicht an den Erſatz von 


„Kaiſer““, „Deutſchland“, „Friedrich der Große“ und 


„Preußen“ denken müßte. Wäre das der Fall, ſo 


würde das Retabliffement der Schlachtflotte wohl erſt 
in zehn Jahren vollſtändig zu bewerkſtelligen fein. 

Für den geſammten Erſatz der Schlachtflotte iſt die 
sn alunme von 100 Millionen nicht zu hoch ge- 
rechnet. 

Auch das „B. Tagebl.“ bringt einen Artikel 
„Reorganiſation der Marine“, welcher eine Art 
Flotten-Erſatz-Plan, den Erſatz „unſerer zum 


großen Theil völlig veralteten Schlachtflotte“ durch 
eine neue befürwortet und außerdem für die 


Reorganifation der Marine im weiteren Sinne 
es für nothwendig erachtet, daß Brunsbüttel in 
der Nordſee „ebenſo ein ſelbſtändiger Kriegshafen 
werden müſſe, wie Danzig für die Oſtſee“. 
viele Millionen alle dieſe weitausgreifenden 
Pläne wieder hojten werden, darüber werden 
keine Angaben gemacht. Daß aber, wenn es zur 
Ausführung derſelben kommt, die Ausgaben 
ganz enorme ſein müßten, nicht nur einmal 
zur erſten Einrichtung, ſondern auch dauernd zur 


Unterhaltung, ijt klar. Daß übrigens unfere Schlacht⸗ 


flotte „zum großen Theil völlig veraltet“ ſei, iſt 
zum mindeſten erheblich übertrieben. 


Die Unruhen in Samoa 


werden allem Anſchein nach von der Regierung 
als nicht bedeutungslos betrachtet. Man erwartet 
freilich nähere Beſtätigungen, da die vorliegenden 


Nachrichten noch keinen Ueberblick geſtatten. 


Jedenfalls iſt nicht zu beſorgen, daß das gute 


Einvernehmen der betheiligten Regierungen von 
Deutſchland, England und Nordamerika bezüglich 
Samoas irgendwie geſtört werden wird. Es 


ſcheint, daß diplomatiſche Verhandlungen über 


weitere gemeinſame Schritte der drei Mächte ein⸗ 
geleitet ſind oder doch nahe bevorſtehen. 


In der Preſſe werden gegenwärtig Erörterungen 
darüber angeſtellt, welche Zeitdauer die deutſche 
Expedition zur Unterſtützung Emin Paſchas ge- 
brauchen werde, um bis zum Albert-̃Nyanza zu 


gelangen. Indem man zur Vergleichung den 
andels⸗ 


Umſtand anführt, daß eine größere 
karawane vom Tanganjika bis zur Oſtküſte bei- 


nahe ein Jahr gebraucht, folgert man hier und 
da, die deutſche Expedition werde bis zu Emin 


Paſcha allermindeſtens ein Jahr unterwegs ſein 
müſſen. Dabei geht man aber von unrichtigen 
Dorausſetzungen aus, denn eine große Handels- 
karawane, die durch den Transport von Sklaven 
oder großen Gütermaſſen ſehr aufgehalten wird, 
kann zum Vergleiche mit einer beweglichen, ſchnell 
marſchirenden Expedition, wie es wenigſtens bie 
unter Lieutenant Wißmann ſtehende Vorhut von 
etwa 300 Mann jedenfalls ſein wird, garnicht 


herangezogen werden. Als Stanley im November Der 4 
| graben ausdehne und feine Stellungen täg- 


1874 von Bagamoyo ebenfalls mit etwa 300 Mann 
nach Uganda aufbrach, gebrauchte er bis 
zum Ukerewe-See auf einer Strecke, die nur 
wenig kürzer iſt, als die 


einig Dabei iſt noch zu berückſichtigen, 


N 


lebhaft beſchäftigt war, auch die Geſchütze d 
Feſtung zu wirken 1 7 9 en 

Der Himmel fing an ſich aufzuklären, und 
Sonnenſtreifen fielen auf die blutige Wahlſtatt. 
Als mir eben ber Heldentod des Generallieutenants 
v. Hiller und feines zweiten Adjutanten, des hoff⸗ 
nungsvollen Lieutenants Theißen vom 4. Garde- 
regiment zu Fuß gemeldet wurde und das Gefühl 
des Schmerzes über fo viele Berlujte anfing ſich 
1 Wai at zu 1 hörte ich Gurrah 

i glaubten, der König kame, 

eh aL | nig käme, aber es 

Schon von weiten ſchwenkten wir mit unſeren 
Mützen zu und fielen uns dann unter den Hurrah⸗ 
rufen der Truppen meines äußerſten rechten und 
ſeines äußerſten linken Flügels, mit denen ich 


unſerem Könige ein begeiſtertes Hurrah brachte, 


in die Arme. Auch ſolche Begrüßungen wollen 
erlebt ſein; vor zwei Jahren 5 ich vor 
Düppel ihn als Sieger, heute waren wir beide 
Sieger, und nach dem harten Stande ſeiner 
Truppen hatte ich die Entſcheidung des heutigen 
Tages mit meiner Armee herbeigeführt. 
Meine Gedanken waren jetzt bei meiner Frau, 
meinen Kindern, meiner Mutter und Schweſter. 
Unſer heimgegangener kleiner Sigismund ſchwebte 
mir vor, als ob ſein Tod der Vorläufer eines 
großen Ereigniſſes in meinem Leben hätte ſein 
ſollen. Aber Siege erſetzen nicht den Verluſt 
Ga a ſoichen ge ige der bohrende 
olchen gewaltigen drü 
erſt recht Bahn. ; „ 
Aber ich mußte mich daran erinnern, daß hier 
keine Zeit fet, irgend welchen Gefühlen nachzu- 
gehen, daß vielmehr alle Gedanken nur auf den 
eſchlagenen Feind, auf die richtige Benutzung 
es erfochtenen Sieges gerichtet werden mußten. 
Ich machte darum meine Adjutanten auf dieſe 
Nothwendigkeit aufmerkſam, daß es vor allen 
Dingen auf die ſofortige Verfolgung der Dejter- 
reicher ankäme, und ſchickte Jasmund zu Stein- 
metz mit dem Befehl, ſofort die Verfolgung des 
Feindes zu übernehmen. Dem 2. Kuſarenregiment, 
das eben auf der Chlumer Höhe eingetroffen 
war, befahl ich ebenfalls die Verfolgung und ließ 
durch Rittmeiſter Graf Rödern, wie auch durch 
Generalmajor von Borſtell dieſen Befehl an 
General v. Hartmann wiederholen. 
Der Geſchützhampf dauerte noch immer fort, 
entfernte ſich aber, und es gab nun eine kleine 
Pauſe, während welcher wir Nachrichten ein⸗ 
ſammelten, auch die Todten und Derwundeten 
aufſuchen konnten. Anton Hohenzollern war 
ſchwer getroffen, Graf Dohna vom oſtpreußiſchen 
Jägerbataillon lag, durch die Bruſt geſchoſſen, 
unweit von der Leiche von Theißen, dem wir 
noch Schärpe und Keite für die Seinigen vom 
„Halſe abnehmen. Dohna trug mir noch Grüße 
fur feinen Pater auf und konnte mir noch fagen,. 


daß vom Bataillon nach einer ungeheuren Salve 
öſterreichiſcher Jäger nur zwei Offiziere geſund ge- 
blieben. 

Lieutenant v. Pape, vom 2. Garderegiment zu 
Fuß, der einzige Sohn des Commandeurs, ward 


von drei Kugeln getroffen vorübertragen, ich 


umarmte ihn, den ich von Kind auf kannte, im 
Namen feines Vaters, daneben meldete mir 
Lieutenant Lorius vom 2. Garderegiment zu Fuß, 
er habe ein Geſchütz erobert! 

Nie werde ich den ernſten Ausdruck der Züge 
Keſſels vergeſſen, als wir uns hier begegneten, 
indem er das erſte Garderegiment von Chlum 
ſammelte. Durch ihn erfuhr ich die erſten näheren 
Details, 
namentlich aber die Magdeburgiſchen Regimenter 


Stand gehabt haben. 

Um uns herum lagen oder humpelten ſo viele 
von den wohlbekannten Geſichtern der Potsdamer 
und Berliner Garniſon! Seber hatte etwas zu 
erzählen. Jammervoll ſahen diejenigen aus, die 
ſich ihrer Gewehre als Krücken bedienten oder 
von mehreren geſunden Kameraden die Köhe 
hinaufgeführt wurden. Am ſchauerlichſten aber 
jah eine öjterreichifche Batterie aus, deren geſammte 
Bedienung und Beſpannung erſchoſſen lag. So 
jagten ſich die verſchiedenartigſten Eindrücke in 
jeder Secunde an einem vorbei. 

Es kam nun ein königlicher Befehl, daß General 
v. Kerwarth mit feinem VIII. Armeecorps den 
Feind verfolgen, alles andere aber auf dem 
Schlachtfeld bivouakiren folle. 

Nachdem ich ganz unerwarteter Weiſe dem 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin bei Chlum 
begegnet war, von deſſen Anweſenheit bei der 
Armee ich nichts wußte, beritt ich jetzt die Dörfer, 
um noch weitere Erkundigungen einzuziehen und 
den König aufzuſuchen. Ich ſprach längere Zeit 


Sie fagten wie aus einem Munde: ¿Dar Sie 
heute kommen ſollten, wußten wir alle; wir 
hatten einen harten Stand 
Sadowa, bis es auf einmal hieß: Da kommt er, 
da kommt er! Nun ging alles wieder gut; aber 
es war hohe Zeit, daß Sie kamen.“ 

Dieſe einfache, ſchlichte Darlegung der Sachlage 
machte mir einen tiefen Eindruck. 


geweſen ſein mußte, nach der Unmaſſe Leichen 
und Verwundeter zu ſchließen, und wo noch Ge- 
höfte brannten, fand ich Anton Hohenzollern, der 
von drei Kugeln in die Beine getroffen worden 
war. Er war eigentlich ſtrahlend und zugleich 
rührend naiv in der Gerigſchätzung ſeiner 


tollſten Feuer mit ſeinem Zug geweſen, habe 


und als folder bereits gefangen genommen ge- 


booten in Kusſicht genommen, die zufammen | 


1879/80—1886/87 find rund jährlich 2 900 000 


Wie 1 
in erſter Linie, 


von der Küſte 
bis 1 55 Tanganjika, nur drei Monate und 


wejen, fo daß fie ihm den Gabel 
| Bermundung genommen hätten, durch unſer 


rechts von uns muß die 7. Diviſion, 
mann Kiebe, 
Nr. 26 und Nr. 27 einen furchtbar harten 
war. 


mit den Mannſchaften des 27. Infanterieregiments. 


im Walde bei 


In Rosberitz, wo der Kampf furchtbar erbittert 
unter. 


mit dem Könige, in der ich 
Wunden; er wünſchte mir Glück, ſagte, er ſei im 1 
denn dieſe beiden hohen Militärs hatten weſent⸗ 


Schnellfeuer geben laſſen, ſei dann verwundet ! 0 
| Seine Majeſtät gewährte meine Bitte, 


daß er auf dem größten Theile ſeines Weges durch 
bis dahin ganz unbekannte Gebiete zog, während 
die Marſchrichtung, welche die deutſche Expedition 
vermuthlic) einſchlagen wird, jetzt durch Stanley, 
Wilſon, Fiſcher, Junker u. a. bereits genau er⸗ 
forſcht iſt. Da nun mit der Ankunft am Ukerewe 


die längſte Kälfte des Marſches zurückgelegt ſein 
Kanonenboote und Avifos 15 Millionen für und Emin die Expedition vermuthlich am Südende 
des Albert⸗Nyanza 


erwarten wird, ſo geht man 
wohl — vorausgeſetzt, daß ſonſt alles nach Wunſch 
geht — nicht fehl, wenn man als Zeitdauer für 
die Expedition im ganzen kaum mehr als ſechs 
Monate in Anfchlag bringt. Nach dem „Hann. 
Cour.“ ſind auch die Leiter der Expedition ſelber 
der Anſicht, innerhalb dieſer Zeit bis zu Emin 
gelangen zu können. Uebrigens wird ſich die 
Expedition in dieſem Jahre kaum mehr in Be- 
wegung ſetzen. Abgeſehen davon, daß die athe 
wendigen Vorbereitungen in Zanzibar eine gewiſſe 
Zeit in Anſpruch nehmen und daß die Küſten⸗ 
unruben auch wahrſcheinlich hemmend einwirken 
werden, verbietet ſich ein Aufbrechen im November 


und Dezember ſchon aus dem Grunde, weil in 


dieſen Monaten in Oftafrika Regenzeit herrſcht, die 
das Marſchiren ſehr erſchwert. 


Goblet gegen Boulanger. 
der gegenwärtige Minifter des Keußern in 
Frankreich, Goblet, hat ſchon unter dem letzten 
Miniſterium Freycinet im Jahre 1886 mit Boulanger 


zuſammen im Cabinet gedient; als er ſodann am 


Ende des Jahres 1886 ſelbſt zur Neubildung des 
Miniſteriums berufen wurde, war es Boulanger 
den er in das Amt übernahm. 
Stets ſtanden ſie ſich gut miteinander und auch 
nach Goblets Sturz 
zeitigem Rücktritt galten beide noch immer als 
Freunde und engere Geſinnungsgenoſſen. Beim 
Anfange der cäfarifirenden Laufbahn Bou- 
langers fand derſelbe gleichfalls noch einen Ver- 
theidiger in Goblet, welcher u. a. die Abſetzung 
Boulangers als General mißbilligte. Aber nach⸗ 


dem Boulangers Treiben immer demagogiſcher 


wurde und ſich immer deutlicher gegen den Be- 
ſtand der gegenwärtigen Regierungsform wendet, 
hat auch Goblet, aufrichtiger Republikaner, wie 
er ift, die frühere Freundſchaft über Bord ge- 
worfen und geſtern eine Gelegenheit ergriffen, 
gegen dem Boulangismus energiſch zu Felde zu 
ziehen, worüber uns folgendes Telegramm zugeht: 

Paris, 1. Oktober. (W. T.) Bei einem Banket 
anläßlich der Einweihung einer Schloſſerei in 
Freville Escarbotin bei Abbeville hielt der Miniſter 
des Keußern, Goblet, eine Rede, worin er auf 


Wie lange Zeit braucht man bis zu Emin Paf ha? | die bedauerlichen Folgen der Wahl Boulangers 


hinwies und hervorhob, die Wahl zahlreicher 
Boulangiſten in der nächſten Kammer würde das 
Land in Anarchie, Dictatur, Bürgerkrieg und 
auswärtige Berwickelungen ſtürzen; keine Macht 
könne unter ſolchen Umſtänden Vertrauen zu 
Frankreich haben. Goblet ſprach ſchließlich die 
Zuverſicht aus, die Republik werde den Sieg 
davontragen, und gab der feſten Koffnung Aus- 
druck, daß das Land im nächſten Jahre eine 
Kammer wählen werde, welche die Ruhe und 
Wohlfahrt Frankreichs ſicherzuſtellen geeignet ſei. 

Uebrigens it Herr Boulanger noch immer ver- 
ſchwunden. 


Guakin in Gefahr. 
Eine in Cairo aus Suakin eingetroffene 
Depeſche beſagt, daß der Feind feine Lauf- 


lid) verſtärke. Das Feuer der Garniſon ſei 
außer Gtande, die Kufſtändiſchen aus 
ihren Stellungen zu verdrängen, und ſie würden 
demnach daraus von Truppen vertrieben werden 
müſſen. Allein die jetzige Beſatzung jet ſelbſt mit 
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und Boulangers gleich- 


dem Bataillon, welches dieſer Tage nach Guakin 
abgegangen iſt, zu ſchwach, um dies zu bewerk⸗ 
ftelligen. die Militärbehörden erachten weitere 
Berftärkungen als nothwendig, ehe die Offenſive 
ergriffen werden könne, und ſie drücken auch 
die Meinung aus, daß die ägyptiſche Armee ver- 
mehrt werden ſoll. > 


Milan und Natalie, 


Kuthentiſche ferbifhe Berichte ſtellen feſt, daß 
der König Milan unerſchütterlich auf völliger 
Scheidung beharrt. Die erfolgten Berufungen 
hervorragender ſerbiſcher Juriſten aus allen 
Parteilagern nach Gleichenberg dürften ſomit die 
endgiltige Beſchlußfaſſung über die Art und Form 
der durchführung der Scheidung bezwecken. Ser- 
biſcherſeits wird verſichert, die unabläſſigen Arifen- 
gerüchte ſeien tendenziöſe Ausftreuungen des An- 
hanges der Königin. Der Schlußakt bes Scheidungs⸗ 
dramas ſcheint mehr oder weniger nahe. 


Deutſchland. 

* [Saijer Wilhelm II. und Königin Natalie.] 
Die „Nordd. Allg. 3tg.“ ſchreibt: Ausländiſche 
Blätter haben behauptet, die Königin von Serbien 
ſei im Widerſpruch mit den ihr von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer und König mittels bejonderen 
Schreibens gegebenen Zuſagen des allerhöchſten 
Schutzes zwangsweiſe von Wiesbaden entfernt 
worden. 

Zur Würdigung dieſer Erfindung geben wir 
nachſtehend den Text der einzigen Raiſerlichen 
Kundgebung in der Sache: 

1. Telegramm: Potsdam, 29. Juni 1888. 

fin Ihre Majeſtät die Königin von Serbien. 
Wiesbaden. 

In Folge des mir ſoeben zugegangenen Telegramms 
Eurer Majeſtät beeile ich mich, die erforderlichen Er⸗ 
kundigungen einzuziehen, um Anordnungenßbezüglich der 
td treffen zu können, von denen Gid) Euere 
Majeſtät bedroht glauben. 

Ich bitte Euere Majeſtät Sich verſichert zu halten, 
daß Diefelben in meinen Landen Sich jeden Schutzes 
zu erfreuen haben werden, der mit meinen völkerrecht⸗ 
lichen Verpflichtungen gegenüber Dero erhabenen Ge- 
mahl und Geiner Regierung vereinbar iſt. 

(gez.) Wilhelm. 

2. Telegramm: Potsdam, 5. Juli 1888 

An Ihre Majeſtät die Königin von Serbien. 
Wiesbaden. 

Nach dem mir nunmehr zugegangenen Ergebniß der 
Ermittelungen, die anzuſtellen ich mir in meinem Zele- 
gramm vom 29. Juni vorbehalten hatte, kann ich zu 
meinem Bedauern den Widerſtand nicht unterſtützen, 
den Euere Majeftät der auf die Rüchkehr des Sron- 
prinzen in fein Vaterland gerichteten Forderung des 
Königs Ihres Gemahls entgegenſtellen zu müſſen glauben. 

Seine Majeftát macht lediglich von Seinem Recht als 
Herrſcher und Vater Gebrauch, wenn Er Beſtimmung 
über den Aufenthalt des Prinzen trifft, und das Völker- 
recht geſtattet mir nicht, mich dem zu widerſetzen oder 
die Ausführung eines geſetzlichen Berlangens des Gou- 
veräns und der Regierung von Serbien zu verhindern. 

Ich kann daher Eurer Majeſtät nur empfehlen, den 
Kronprinzen dem Könige Seinem Vater zur Verfügung 
zu ſtellen. (gez.) Wilhelm. 

„Kaiserin Friedrich] wird, wie man dem 
„B. Tgbl.“ meldet, heute in Kiel eintreffen. 

* [Aenderung der hkaiſerlichen fittribute.] Die 
kaiſerlichen Attribute werden in nächſter Zeit ver- 
ändert werden. Insbeſondere hat der Kaiſer 
eine Aenderung in der Form der Reichshrone 
befohlen und einige neue Entwürfe ausarbeiten 
laſſen. Durch die veränderte Kronewerden aber auch 
alle anderen kaiſerlichen Attribute, in welchen die⸗ 
ſelbe vorkommt, wie der Reichsadler, das haijer- 
liche Wappen, ſowohl das große wie das mittlere 
und das kleine, die Standarte, der Thron und der 
Mantel eine Beránderung erfahren. Eine Ber- 
änderung der Attribute der Kalſerin und des 
Kronprinzen iſt, zur Zeit wenigſtens, nicht in Aus- 
ſicht genommen. 

* [Fürſtliche Beiträge zur Emin Paſcha⸗ 
Expedition.] Wie das deutſche Emin Paſcha- 
Comité miltheilt, haben bis jetzt die folgenden 
deutſchen Fürſten für die deutſche Emin Paſcha⸗ 


le 


trotz ſeiner 


Bordringen aber wieder befreiet worden. Er lag 
in einem Bauernhäuschen neben ſterbenden Defier- 
reichern, ward aber gleich darauf in einem 
Johanniterkrankenwagen trans portirt. 

Ein Schlachtfeld zu bereiten iſt grauenvoll und 
es laſſen ſich die entſetzlichen Berſtümmelungeu, 
die ſich dem Blick darbieten, garnicht beſchreiben. 

Der Krieg iſt doch etwas Furchtbares, und 


ö derjenige, der mit einem Federſtrich am grünen 
Tiſch denſelben herbeiführt, ahnt nicht, was er 


heraufbeſchwört. 

Unerwartet begegnete ich zunächſt Verwundeten 
vom 51. Infanterieregiment, unter ihnen Kaupt⸗ 
ehemaliger Untergebener von mir, 
11. Infanterieregiment, der in den Sub geſchoſſen 
Ein ſchwer verwundeter Grenadier vom 
2. Garderegiment rief mich an: „Ach lieber Herr 
Kronprinz, laſſen Sie mich doch transportiren.“ 


[Major v. Erckart vom 2. Garde - Regiment, ver- 


wundet, wie es hieß, hoffnungslos, fuhr in einem 
Zohanniter-Krankenwagen an uns vorbei. Er 
konnte nur mit ſchwacher Stimme auf meine 
Erkundigung antworten. Dann traf ich das Col- 
bera-Grenadier-Regiment und die Blücherhuſaren 
von meinem pommerſchen Armeecorps, eine un- 
erwartete Freude, dieſe gerade hier zu ſehen. 

„Onkel Karl und Wilhelm Mecklenburg traf ich 
ebenfalls. Letzterer ſoll einen flachen Hieb im 
Cavalleriegefecht erhalten haben. Endlich nach vielem 
Suchen fanden wir den König; ich meldete ihm die 
Anweſenheit meiner Armee auf dem Schlachtfelde 
und küßte ihm die Kand, worauf er mich umarmte. 
Beide konnten wir eine Zeit lang nicht ſprechen; 
als er zuerſt wieder Worte fand und mir ſagte, 
er freue ſich, daß ich bisher glückliche Erfolge ge- 
habt, auch Befähigung zur Führung bewieſen. 
Er habe mir, wie ich wohl durch ſein Tele- 
gramm wiſſe, für die vorhergegangenen Siege den 
„pour le merite” verliehen. Jenes Telegramm 
hatte ich nicht erhalten, und ſo überreichte mir 
denn mein Bater und König auf dem Schlacht- 
felde, wo ich den Sieg mit entſchieden, unſeren 
höchſten Militärverdienſtorden. Ich war tief 
davon ergriffen, und auch die Umſtehenden 
ſchienen bewegt. Es war ein wundervoller Abend 
geworden, und gerade während unſerer Be- 
grüßung ging die Sonne in ihrer ganzen Pracht 
Bismarck, ebenſo fämmtlihe Offiziere 
vom königl. Hauptquartier, wie auch mein ganzer 
Stab wohnte dem bei. Schweinitz und Reuß VIII. 
{ah ich hier wieder. 5 

Nun hatte ich noch eine längere Beſprechung 
ihm angelegentlichſt 
die Generale Blumenthal und v. Steinmetz empfahl, 


lichen Antheil an allen meinen Anordnungen. 
General 


p. Steinmetz für feine Derdienfte den Schwarzen 
Adlerorden zu verleihen, und ſetzte auf meinen 
Vorſchlag felt, der Schlacht den Namen „König⸗ 
grätz“ zu geben. 5 

Wir ritten nun wieder über Chlum, um zu ver- 
fuer, in Sorenowes Nachtquartier zu finden, 
aber die in Königinhof gebliebene Bagage konnte 
nicht vor morgen früh eintreffen. Nach vielen 
Irrgängen, wobei alle Orduel des Schlachtfeldes 
bis in die Dunkelheit hinein uns verfolgten, 
erreichten wir oben genannten Ort, der bereits 
3000 öſterreichiſche Gefangene beherbergte. i 

Die Truppen bivouakirten auf allen Theilen des 
Schlachtfelbes, nur wenige fangen. 

Wie aber oft neben dem Ernſten das Komiſche 
weilt, ſo auch hier. Eine Anzahl Infanteriſten ver- 
folgte ein zahmes Schwein, um dieſen Braten am 
Bivouakfeuer genießen zu können. Die Hetzjagd 
ging die Kreuz und Quer, bis zuletzt ſogar der 
Revolver in Thätigkeit geſetzt wurde, und dicht 
neben dieſer Scene lagen haufenweiſe die Leichen 
der Cavalleriſten von dem heftigen Gefecht, das 
Nachmittags am Fuß von Chlum ftattgejunden 
hatte, und an welchem fic) die beiden Garde- 
Dragoner-Regimenter, das neumärkiſche Dragoner ⸗ 
Regiment, die zweiten brandenburgiſchen Ulanen 
und auch Ziethenhuſaren betheiligt halten. 

Bewunderungswürdig war es, wie raſch unſere 
Leute die gefallenen Kameraden fortzutragen ver- 
ſtanden, ſo daß die Leichen der preuß iſchen 
Soldaten viel feltener waren, als die der Defter- 
reicher. Auch die Arankenträger bewährten ſich 
hierbei vortrefflich. ki 

Wir richteten uns in einem völlig leeren Haufe. 
ohne Möbel ein mit Streu und dergleichen, und 
nachdem wir den ganzen Tag über nur von Brod 
und Cognac gelebt hatten, nährten wir uns am 
Abend auch nur von einem zufällig gekauften 
Marketender-Commisbrod; a la guerre comme 
& la guerre ging hier im eigentlichen Ginne des 
Wortes in Erfüllung. Wir felbft hatten von 
Morgens 8 bis Abends 1/29 Uhr zu Pferde ge- 
ſeſſen, ſchliefen alſo trotz der fabelhaften Herberge 
gut, — ſofern die Aufregungen eines ſolchen Er- 
eigniſſes einen in Ruhe laſſen konnten. 5 

Unſere armen Pferde hatten wir weder füttern 
noch tränken können. Wo ich Bagagewagen be- 
gegnete, raufte ich Feu aus und gab's meinem 
treuen Cairn-Gorum aus der Hand zu freſſen. 
Der Fuchs hat mir heute wieder vortreffliche 
Dienſte geleiſtet. 25 

Ich fühlte, daß heute für Preußen einer der 
bedeutungsvollſten Tage eingetreten war, und 
bat Gott, den König und feine Rathe zu erleuch· 
ten, damit auch die richtigen Folgen für Preußens 
und Deutſchlands Heil und Zukunft daraus er- 
wüchſen. Lebhaft habe ich die Nacht von meiner 
Frau und meinen Kindern geträumt! 


c 
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Expedition Beiträge gezeichnet: der Großherzog von 
‘Gachfen- Weimar, die Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar, der Großherzog von Oldenburg, Prinz 
Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
Prin; Leopold von Baiern. — Da nun zum Comité 
ſelbſt mehrere Fürſten und eine ganze Reihe von 
anderen hoch. und vermögenden Herren gehören, die 
doch gewiß ſämmtlich auch an den Zeichnungen ſich 
bethelligt haben werden, fo können die einzelnen 
Beträge nicht ſehr hoch fein, da die erforderliche 
Summe von 600000 Má. noch nicht beiſammen iſt. 

* [Ordensverleihung.] Der „Reichsanz.“ meldet 
amtlich, daß der Salfer dem Fürſten Georg zu 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt den Schwarzen Adler 
arden verliehen hat. 

* [Das neue Grercier-Reglement.] Durch 
kaiſerliche Cabinets-Ordre vom 24. d. iſt be⸗ 
ftimmt, daß das Grercier-Reglement für die 
Infanterie vom 1. September auch der infanterifti- 
Ren . J in der Marine zu Grunde zu 
egen iſt. 

* [Südauſtraliſche Kilfe.] Die zu Gunſten der 
Ueberſchwemmten in Deutſchland veranjtalteten 
Geldſammlungen in Südauſtralien, an welchen 
neben der deutſchen Bevölkerung Angehörige aller 
dort lebenden Nationalitäten ſich betheiligten, 
haben bis zum 16. Auguft, wie von dieſem Tage 
der „Frankf. Itg.“ aus Sidney geſchrieben wird, 
bis jetzt etwa 500 Eſtr. ergeben, von denen 
400 Eſtr. bereits an das Auswärtige Amt abge- 
gangen find. die Sammlungen ſollen erft im 
September geſchloſſen werden. 

* [3n den Taunusgegenden] herrſcht ein 
wahrer Zubel über die Kunde, daß Kaiſerin 
Friedrich ſich in Kronberg anſiedeln wolle. Man 
berichtet ſoeben von dort: Anläßlich des definitiven 
Ankaufs der Villa Reiß für die Kaiſerin Friedrich 
herricht heute hier außergewöhnliche Freude, und 
die meiſten Häuſer haben Flaggenſchmuck ange⸗ 
legt. Herr Hofgärtner Walter iſt nach Beendigung 
der nöthigen Bermefjungen der noch zu erwerbenden 
Grundſtücke nach Potsdam zurückgereiſt, wird 
aber Anfang Oktober wieder hierher kommen. 
Der Befuch der Billa Reiß tft, ſeitdem es bekannt 
geworden, daß die Kaiſerin Friedrich dieſelbe zu 
erwerben beabſichtige, ſehr ſtark. a 

Hannover, 27. September. Die Staatsregierung 
beabſichtigt eine Umgestaltung der Gewerbeſchulen 
zu bewirken und die einzelnen Schulen einer 
Provinz unter die Controle einer Muſteranſtalt 
zu ſtellen. Dieje Muſteranſtalt foll unter ſtaat⸗ 
licher Beihilfe in einem Gauptorte der Provinz 
errichtet und unter Mitwirkung des Staates ver- 
waltet werden. Der Minifter plant die Errichtung 
einer ſolchen Schule zunächſt in der Stadt 
Hannover. Iſt die controlirende Verbindung dieſer 
Anſtalt mit den übrigen Gewerbeſchulen der 
Provinz hergeſtellt, jo follen andere Provinzen an 


die Reihe kommen. Der jährliche Zuſchuß, deſſen 


die Hauptſchule bedarf, tft auf 76 000 Mk. ge- 
ſchätzt. der Staat will 40 000 Mk. zahlen, die 
Stadt foll 36 000 Mk. beitragen und iſt bereit, 
dieſes Opfer zu bringen. 

Hannover, 30. Septbr. In der hannoverſchen 


Landesverſammlung der nattonalliberalen Partei 


gedachte Miquel des Ablebens der Kaiſer ert 
und Friedrich, deren Andenken im Volke jort- 


leben werde, und der begonnenen kraftvollen 
Privatanſtalt des Beſtimmungsorts, von we aus die- 
i Meant den verſchiedenen Adreſſaten zugeftellt werden, 


Regierung des neuen Kaiſers Withelm, der gleich 
Friedrich dem Großen der erſte Diener des Staates 


fein wolle. Hlerauf entwickelte derſelbe das Pro- | 
der nationalliberalen Partei für den 
Kufgaben 


gramm 
Landtag. 
ſei 


Eine der 
die Steuer Reform, 


wichtigſten 


bei welcher die 


Steuer ins Auge zu faſſen ſei. Ebenſo wichtig ſei 
eine Reform der Landgemeindeordnung, bei welcher 
die Bedürfniſſe der verſchiedenen Landestheile be- 
rückſichtigt werden müßten. Die Durchführung 


weiſen, welche die hiſtoriſch begründeten und 


ſegensreich bewährten Grundlagen der Volkeſchule 
i 2 n hatten, 
3 


in Frage ſtellen wollten. die Schule müſſe und 


werde eine ſtaatliche Beranftaltung bleiben; es fet | 


vermeſſen, an ihrem gemäßigten Charakter zu 


Staat mit einem friedliebenden Papſte zu einem 
Abſchluſſe gekommen ſei, der die wirklichen 
oder vermeintlichen Beſchwerden der hatho- 
liſchen Mitbürger hebe und der Kirche 
größere Freiheſt der Bewegung gebe. 
eigenen Intereſſe werde die Kirche ihre Forde- 
rungen nicht zu hoch ſpannen. Anlangend die in 
der Provinz noch beſtehenden Gegenſätze, jo hoffe 


er auf einen Ausgleich derſelben. Die Bereini- | 


gung Hannovers mit Preußen fei eine unmider- 
ruflich volhogene Thatſache, fie könne nur rüc- 


oe 


aber mit einem Zerfalle Deutſchlands gleich- 


bedeutend ſein würde. Er ſei überzeugt, daß die 


politiſchen Gegner dieſen Weg zurückweiſen und 
von ihrer Gelbfttäufhung zurückkommen würden. 
Eine Refolution, die das Einverſtändniß mit dem 


nationalliberalen Wahlaufruf vom 15. September 


erklärte, wurde einſtimmig angenommen, 
Bremen, 29. Sept. Der Senator a. D. Augujt 
Nebelthau iſt heute Nachmittag geſtorben. 

Am, 2 fl Danzig, 1. Oktbr. . b. Lee, 
WMetterausſichten für Dienſtag, 2. Oktober, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Veränderlich, friſche bis ſtarke Winde, vielfach 
wolkig, zum Theil bedeckt mit Regenfällen. zum 
Theil heiter; früh neblig und kalt mit Nieder- 
chlägen, Tags über ziemlich warm, ſpäter kühl. 


* [Gturmmarnung.] Die deutſche Seewarte er- 
ließ heute Vormittag 11 Uhr folgendes Telegramm: 
Ein tiefes baromeiriſches Minimum über Gud- 
ſchweden macht ſtürmiſche Böen aus Deft wahr⸗ 
ſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben den Signal- 

ball aufzuziehen. 
_.* [Mählerlifte.] Die für heute, morgen und 
übermorgen im J. Bureau des hiefigen Dtagiftrats 
zur Einſicht öffentlich ausgelegte Urwählerliſte des 


hieſigen Stadikreiſes für die Wahlen zum Abge- | 
ordnetenhaufe enthält bis jetzt 22 602 ſtimm- 


berechtigte Urwähler. Im Jahre 1885 betrug die 
Anzahl der Urwähler 22 227. 

IFlaggenſchmuck.] Zu Ehren der Kaiſerin⸗ 
Wittwe Augufta, welche geſtern in ihr 78. Lebens ⸗ 
jahr trat, hatten die hiejigen Amts- und öffent- 
lichen Gebäude ſowie verſchiedene Privathäuſer 
und Schiffe Flaggenſchmuck angelegt. 


*[Polniſche Bolksbibliothenen.] Aus einem 
in den polniſchen Zeitungen enthaltenen Aufrufe | 
des Vorſtandes des polniſchen Volksbibliotheken⸗ 
Vereins für Bofen und Weſtpreußen geht hervor. 
daß als Bibliothekare der Volksbibliotheken des! 


immer ſo gut wie nichts. 


Präparate und zahlreiche lithographirte Tafein 


wurde heute Vormittag die Jahres-Berſammlung 


über 


| inzialabgab n hi 
Entlaſtung der mittleren und geringen Ein⸗ r eren en enen 
kommen und eine ſtärkere Heranziehung der 


hohen Einkommen auf dem Wege der directen 
mit 62074 Mk. zum 1. Oktober und mit 62 07 


Im 
[Sohn Johann ihn dabei am Genick feſtgehalten habe. 
Die Angeklagten beftritten dieſe Darſtellung. Während 
Leopold zugab, mit feinem Pater in Wortwedhjel und 


gängig werden durch den Zerfall Preußens, der 
| Brüder dann ſchließlich mit der Hofe die Wohnung ver- 


einen Stich über dem rechten Auge. 
wurde durch einen Polizeibeamten nach dem Stadt- 
lazareth in der Sandgrube geſchafft, woſelbſt wegen der 
ſchweren Verletzung die ſofortige Aufnahme erfolgte. 

Polizeibericht vom 30. Septbr. und 1. Oktbr.] 
wegen Unier- 
ſchlagung, 3 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Schuhmacher 
wegen groben Unfugs, 5 Obdachloſe, 6 Dirnen. — Ber- 
loren: 1 Portemonnaie mit 7,74 Mk., 1 Corallenſchnur 
mit Schloß und Kreuz, 1 Portemonnaie mit ca. 6 Mh. 


Bereins gegen 1000 Männer wirken, welche ſich 
dieſer Aufgabe mit vielem Eifer unterziehen, und 
daß in der erſten Hälfte dieſes Jahres, trotz der 
ungünstigen Berhältniffe, für die Zwecke des 
Vereins 5000 Mk. geſammelt, 96 neue ange ha 
errichtet und über 20 000 neue Bücher angeſchafft 
und verbreitet worden find. Für deutſche Bolks- 
bibliotheken auf dem Lande geſchieht leider noch 


* [Meltpreuh. bolaniſch-zonlogiſcher Verein.] 
In dem Apolloſaale des Hotel du Nord, welcher 
durch ſchöne Pflanzengruppen, wiſſenſchaftliche 


ein eigenartiges feitlihes Ausfehen erhalten halte, 


des botaniſch-⸗zoologiſchen Vereins für Weſtpreußen 
eröffnet. Als Vertreter der Stadt Danzig war Hr. 
Biirgermeifier Hagemann erſchienen, welcher mit 
warmen Worten die Anweſenden begrüßte. Den 
Dank des Vereins für das entgegenkommende 
Intereſſe der ſtädtiſchen Behörden ſprach Herr 
Profeſſor Dr. Aünzer aus Marienweder aus. 
Herr Profeſſor Dr. Bail verbreitete ſich ſodann 

den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht an den 
hieſigen höheren Schulen und zeigte mehrere von 
ſeinen Schülern angefertigte Herbarien, aus 
welchen hervorging, daß die Schüler mit guter 
Sachkenntiniß und großem Fleiße gearbeitet 
hatten. Hierauf machte er noch einige Mittheilungen 
über die Flora und die niedere Fauna der Bro- 
ving Weſtpreußen. Demnächſt begannen die mijjen- 
ſchaftlichen Vorträge, deren erften Hr. Dr. Geligo 
hielt. Wir hoffen, demnächſt in der Lage zu 
jein, über dieſe Verhandlungen ausführlicher zu 
berichten. — Gegen 2 Uhr wurde der Ausflug 
nach der Weſterplatte unternommen, welchem am 
Abend ein Jeſtmahl folgt. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 1. Ohlbr.: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,54 Meter, 
am Unterpegel 3,52 Meter. 

* [Director Bener .] Heute verſchied hier nach 
längerem Leiden der Director der hieſigen königlichen 
Navigationsſchule Herr Carl Beyer. Herr B. war 
früher längere Zeit Lehrer an dieſer Anſtalt und über- 
nahm vor einigen Jahren nach dem Rücktritt des Hrn. 
Director Albrecht deren Leitung. 

* [perfonalien bet der Juftiz.] Der Rechtsanwalt 
Malliſon bei dem Landgericht in Danzig iſt in der 
Lifte der Rechtsanwälte gelöſcht; dem Erſten Gerichts- 
ſchreiber bei dem Landgericht in Elbing, Kanzleirath 
Brandt und dem Gerichtsſchreiber bei dem Land. 
gericht in Danzig, Kanzleirath Kretſchmer iſt bei 
ihrem Uebertritt in den Ruheſtand der rothe fibler- 
orden 4, Klaſſe verliehen; der Referenbarius Eugen 
Reichel ju Marienwerder iſt zum Gerichts- Aſſeſſor 
ernannt worden. 

* [Hinſichtlich der Privatbeförderung von Briefen 
in Poſtpacketen] zwiſchen Orten mit Poſtanſtalten hat 
das Reichsgericht durch Urtheil vom 2. Juli d. J. wie 
folgt eniſchieden: Uebernimmt jemand einzelne nach 
einem anderen Ort gerichtete Briefe als ſolche von den 


| fibfendern gegen Entgelt zur Beförderung und über- 


ſendet er ſodann das durch Vereinigung der Briefe ge⸗ 


bildete Packet, gleichviel ob durch die Poft oder durch 
eine andere Fahrgelegenheit, an eine Privatanſtalt im 
Beſtimmungsort behufs Vertheilung der einzelnen Briefe 


an die Adreſſaten, ſo iſt er wegen Portodefraudation 
u beſtrafen, und zwar gilt als defraudirtes Porto das 
Porto jedes einzelnen in dem Packet enthaltenen 
Briefes. Dagegen ift die Berjendung einer Mehrzahl 
eigener Briefe als Packet durch die Poft nach einer 


ſtatthaft 

* [Provinsialabgaben.] Nach der von der hieſigen 
Lanbes-Direction aufgeſtellten Ueberſicht von den nach 
dem berichtigten Staatsſteuerſoll pro 1886/87 erhobenen 
von den Kreiſen 
der Provinz Weſtpreußen zu leiſtenden Borausbezahlungen 
auf die Provinzlalabgaben pro 1888/89 hat die hieſige 
Stadtgemeinde 124 147 Wh. 58 Pf. aufzubringen, Dede 
58 Pf. zum 1. Januar k. J. an die Landeshauptkaſſe 


zu entrichten ſind. 


* [Schwurgericht] Wegen Beraubung und Mißz⸗ 


dieſer Reformen werde die Beſtrebungen zurück | handlung ihres eigenen Vaters ſtanden heute bie 


Brüder Leopold und Johann Draganski aus Altwein- 
berg vor den Geſchworenen. Am 26. Mai d. J. waren 
die beiden Brüder, weil ſie ihrem Vater eine Hoſe ge- 
von der hieſigen Strafkammer zu 

onaten Gefängniß verurtheilt worden. Unmittelbar 
nach der Sitzung begaben ſie ſich in die Wohnung ihres 


rütteln. Er habe es mit Freuden begrüßt, daß der Vaters, wo fie ihre Schweſter fanden. Leopold fragte, wo 


die Hofe ſich befinde, nahm dieſelbe vom Nagel und wickelte 


| fie ein, als gerade ſein Vater in die Stube trat. Der Bater, 
auf deſſen Ausfagen die Anklage ſich ftüht, erklärte, er 


habe verfucht, dem Leopold die Hoſe zu entreißen, dieſer 
habe ſich jedoch widerſetzt und habe ihm mit der Fauſt 
das Geſicht blutig geſchlagen, während fein anderer 


schließlich ins Handgemenge aecathen za fein, beſtritt 
Johann, baj er feinen Vater feſtgehalſen habe, da er 


im Gegentheil feinen Bruder zurückgehalten hälte. Dieje 
Darſtellung wurde auch von der gleichfalls als Zeugin 


vorgeladenen Gchweſter beſtätigt. Als die beiden 
ließen, requirirte der Vater einen Schutzmann, welchem 
Leopold die Hofe auslieferte. Die Angeklagten hatten 
geltend gemacht, daß ihr Vater einen Haß auf fie ge- 
worfen habe, weil fie ihre Mutter gegen ſeine Miß⸗ 
andlungen in Schutz genommen hätten, was der alte 

raganshi anfänglich beſtritt. aß die Ausfage der 
Tochter wurde jedoch feſtgeſtellt, da ihre Mutter von 
ihrem Vater vielfach mißhandelt worden fel, und dieſes 
mußte dann der Vater auch infofern zugeben, als er 
erklärte, er habe jeine Ehefrau „nur geprügelt, wenn 
ſie es verdient habe“. Die Geſchworenen ſprachen den 
Johann Draganski frei, während Leopold Draganski 
wegen Raubes unter Annahme von mildernden Um- 
ſtänden zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. — 


Eine zweite Anklageſache, welche heute noch auf der 


Tagesordnung fteht, wird erſt am Nachmittag zur Ber- 
handlung kommen und das Schwargericht voraus- 
ſichtlich bis zum Abend befchaftigen. 

* (Berfucter Selbſtmord.] Geſtern Abend erſchien 
der geiſteskranke Kellner A. auf der Grünen Brücke, 
entkleidete fic) dort, warf die Kleider in die Mottlau 
und machte dann den Verſuch, ſich ſelbſt in das Waſſer 
u ſtürzen; er wurde indeß von dem vorbeipaſſirenden 

ublikum davon abgehalten und demnächſt der ſtädti⸗ 
chen Irrenſtation zugeführt. 

* [Feuer.] Geſtern Mittag gegen 1 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Altſtädtiſchen Graben 
Nr. 89 gerufen, wo ein Schornſteinbrand entftanden 
war. Nach kurzer Arbeit gelang es, das Feuer ohne 
Anwendung vos Geräthen zu löſchen. 

* [Meſſer-Affären.] Der Arbeiter Eugen H. von 
hier gerieth in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
mit drei Männern in Streit, wobei einer derſelben ihm 
eine bedeutende Schnittwunde am linken Arm beibrachte. 


geſtern Abend am Neugarterthor von einem Unbekannten 


Verhaftet: 1 Mädchen, 1 Seefahrer 


Vorjahr. (W. T.) Pasioski, Gebauer, Holm. 

f E Thorner Weichſel-Rapport. : 

i Schiffs-Nachrichten. Thorn, 29. September. Waſſerſtand. 0.46 Meter. : 

san 26. Gepibr. 19 5 vee 10 am ee Wind: CM. Better: ß ON 

Hernöſand mit Holzladung, ift bei Norra äsby au . OS Ma ae if tuno, 3 ch. 37 168 dae x 
Deo eee 3 e 21890 0 ar, laterite — Gwanskhi, Ich, 
5 . Steinhohlentheer. 85 
Telegramme der Danziger Zeitung. Don Nee erg nach Thorn. Boplamshi, Reimann, 


— Der Arbeiter Jshann B. aus Smengorczyn erhielt 


Der Verletzte 


e 


1575005 auf der 


Wie gemeldet iſt, fand der | Er 
auf der Jagd 
durch einen Schuß in die Bruft ſeinen Tod, Die 


Neufahrwaſſ 
Angekommen: 
Ballaſt. saul 
Gelegetts Abele 
950 — Tiger (GD 
Girtus (GD), Ga 
Catharina, Bone, 


u haftig nach dem angelehnten oder ſeitwärts liegen- 


Boe 
da Herr Goerth fi 
und Achtung erfreute, 
Stallupönen, 30. September. 
erſcheinenden „Oſtd. Grenzboten“ wird Prinz einrich 
in nächſter Zeit zur Jagd auf Elche in unſere rovinz — Stadt 
kommen. „ 
Lötzen, 30. Sept. Auf dem letzten Kreistage wurden 15 50 
die bereits zweimal zu Kreisdeputirten gewählten, aber t 
beide Male nicht beftitigten Herren Wegmann und 
€ontag mit allen gegen drei Stimmen wiedergewählt. Kalff, Grimsby; — Ca 
Sollte die Wahl wiederum nicht beſtätigt werden, ſo nderer, Beyer, St. Nai 
will der Kreistag Recurs an den Miniſter des Innern ſtende; 5 Holz. 
einlegen. hats l. Oiteber, Mind: WEB. ER 


e 2 m- 
Landwirthſchaftliches. : 

Paris, 29. Gepibr. Nach dem vom „Journal 
officiel” veröffentlichten Bericht der Präfecten über 
die diesjährige Ernte waren mit Weizen beftellt 
7055161 Sectare gegen 6967466 Lectare im 
vorigen Jahre; das Erträgniß ift 96 430 002 Hecto- 
liter gegen 112456107 und nach dem Gewichte 
73180362 Gtr. gegen 87794682 im Vorfahre. 
Mit An waren beftellt 1614685 Hectare 
geaen 1 624297 im Vorjahr; das Erträgniß war 
1895562 Sectoliter gegen 23676713 und nach 
dem Gewicht 15 711 511 Cir. gegen 16 941 070 im 


Nach Angabe der hier 


7 ment 
Riemer, Gt 
nsburg, 


Woggerſten. i 5 
Plehnendorſer Canalliſte. 
Bom 8 un 30. September. 


0 ße. E paar E 
Gtromab: Siemund, Marwitz, 4140 „T. Wenen. 


tram, Danzig. Rudnichi, Wloclawek, 86, L Weiien⸗ 
Dir Davsia. e ole 88 TL. Weizen, Mix, Dannig⸗ 


S olstransporte, 7 
Girsmad: 1 Trait hiefern Fundhels, Stutthof Draak. N 


Berlin, 1. Oktbr. (Privat-Tel) Die National- 27.009 Stück Mauerſtelc z. 


liberalen in Ansbach ſtellten den freiconſervativen 
Baron Lerchenfeld als Candidaten auf. Der 
nationalliberale Bereinsvorftand wird auch den 
Conſervativen ein Zuſammengehen anbieten. 


Re en ln ee er en 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Oktober. 


en. 

übner, gewinski, Wuszogrod, Danzig, 1 Kahn. 
Sar. Meisen, 56100 Ker. Rühſagt. f 
Caskowshi, Cewinshi, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn 

34680 Rar. Sar. Weizen, 35 gr. Rogaen. 
Wofthowski, Bregmann, 3ahrocanm, Danzig, 1 Kahn. 

84458 Ker. Weizen 


2. Orient Ant! 63, 
Fondsbörſe: Realifirungen. 


Weizen gelb | A rufſ. nl. 80 84,7] 84,90 Voigt, Lewins gi, Wyszo rod, Danzig, 1 Kahn, 43 350 
Not. Bez r. 185,70 7183.50 Combarden . | 86,20 46.60 | Rar. Weizen, 46275 Kar. Gerſte. 
N eed „ aa ao 185,80 185,50 Meissrnlogiihe Depesche vom 1 Dkibe 
2 2 * * | 500%, A 2 \ * 
Stov.-Derbr. « | 158,50 157.20] Disc.-Comm, | 222,50 230,80 : N 7 
br. . 159,50 158.75 Deufiche B. 43.90 174,00 (Telegrsphiſche Depeſche der „Danz, 31g. 
Petroleum vr. Paurahlitie . 138, 136,40 Morgens § Uhr. 
200 ‘Vb Heſir. Noſen 168,45 168,75 > 
loco... o... 2530) 25,10) Ruil, Noten (217.15 218,75 Bar. 
Ribst Warſch. kurs 216,80 218.60 Stationen. 195 
bril-Mat. o| 80, R ondon LANs => Je sat fen ox) ñ 3 7 
pres Fiche 5% | Be 
Okt. Nov. . 32,80 32,90 S M.-B g. H. 69,00) 68.10 briflaniusd 5 „4735 RICM = 6 i 
Kepril-Dtat. «| 39.69) 35,62) Dam rial. Pel agen 1742 | MCR 8 
a Gonfole ı 107,70 107,29 ban z. „ Stoch im 735 | fill 71 
Ba h weſtpr. D. Delmühte 10 O0) 141,70 | Haearends 8 8 61 
1 . 191,60 101,401 do. Briorit. 28 25 120,50 Deters durgn 10 
55 F 101,50 150 ala 88770 12 a el 0 
bo. neue . . 101,60 301. 2%. Sie 88. I 7 - 
isang ; 100 Ri ¡oir ch. 123,50 125,00 Bren, a = 
Na. ide, A Po a Ta: . 1123, 1 „ „% „ „„ 75 
2 63/10 83.60 l 188er Raff. 9950 99,10 | Belder ©... +. a 
6 
6 
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a 


inal 428% 160-198 % Br. 
feinglaite u is 80 160128 % Bel 
hellbunt 128—-135%4 156—193 ◻ Br. 138 bis 
Bunt „ 
or där 2830 2816844 Br. 


1 28-168. Br. 
Rinane 126% bunt lieferbar tranſ. 150 M. | mi 
Auf Pieferung 1264 bunt per Gentbr, Oktbr land. 
16S ot a Gb. ner No 
7 . tran % 5 
Deibr. tranfit 149 JU ‘Gb. per Hpril-Mat tranſti 


r., 153 M Gd 
Noggen locs felt, 


gie bias RGus iors il 7 ; ai 
3 eee ee aod 77 r 
EN ARE bedecht 

y Hagel. 
er Sonne von 1000 Kilogr. 
ocobkórnig wer 120% inländilher 142—149 JUL, tranfit 


einhörnig per 120% tranſ, 92 M. 
y Pano 1204 lieferbar inländiſcher 187 JUL, 
auf Pieterunz den Gebt - mtbr, inland. 195 M Br 
uf Lieferun - 8 » 25 
144 JU Gd. tranfit 100 JUL Br., 99 JU Gd. per 
Novbr,-Dezbr. inland. 144 JUL Br. 1% 7 
* April-Mai inländ. 148½ JU Gd., kranſit 101½ 


Gerste vor Tonne won 1000 Silogr. graße 105-113% 
Futter- 


foi anden a tatt, 
beulſchland al r de 
Geewartes 


bis 2 
Leiniaat per Tonne von 1000 Kilogr. fein 190-195 AA 
Kleie per 50 Kilogr 3,88—24,00 JUL 3 ; 
Spiritus per 10000 %s Liter loco contingentirt 51½ 

JU Gd., nicht contingentirt 311/2 wit Gd. 

Das Deritekeram: der RaufmauniMwathe 


Thermom. 
Celſius. 


| 14,7 885 frisch 
84 
10. 


Stan 
mm 5 


Raniige 1. Ohiober. ; 
„„oetreige-Börie. (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
ind 


d: e } 

Weizen. Für inländiſchen gute Kaufluſt zu pollen 
Breilen. Au 1 Tranſtiwelzen lebhaft begehrt und Preiſe 
ae ae eres ear e 
en 13 5 E 

42400 456 A bunt krank 120 156 JU, 125/6% 


zurüchgefehter Wollwaaren 
beginnend den 2. October 1888. 


A Mir haben in folgenden Fer bſtartikeln: 

Tücher, Capotten, Shawls, Strümpfe, 
Damenweſten, Tricotagen, Pulswärmer, 
Handſchuhe etc. 


Quanten, die für unſern Engros-Verkauf nicht ausreichend find, zum Ausverk 
verkaufen biejelben im Einzelnen hei Aae 155 10 en e Se ie un 


Gebrüder Wundermacher, | 
9 05 Nr. 128/129, Breitgaſſe Nr. 128/129. (2439 


Ti . 


am 3. 15. Oktober beginnende Winterhalbjahr werden ag 
die Auinabime Beifinaen wie folgt, ftatifinden. 3 
reita ag, den 12., Vorm. 9 Uhr, für Kl. VII und VI; 10½ Uhr 1% 

für Klaſſe V und IV; 


Nr. 37, Langgaſſe Nr. 37, 


parterre und 1. Etage. : 
En gros. En detail. 


Meine Ausſtellung 
aiſon⸗Neuheiten 


und Frau, 
aaher, 
Die aise Geburt einer ge- 
fu 1 Tochter zeigen chere 


Begin 4 „Sonnabend, den 13., Vorm. 9 Uhr, für Al. III und IB; 15 5 
e nt Sra 11) Upr fir A ÍA und ty Rahm. 4 Uhr Kür das Gemina ö in 
Alice geb. Jacobi. 5 910 i e. 
Die aufzunehmenden Gchül e ben Taufſchein, Impf. ED M 1 1 
bezw. ere d afte, aut 3 der I 115 Ed: AMOR «DA e II 
fete ard 34 Nie ent: ent- beſuchten Schule vorzulegen. (2418 | 8 und 


ae fanit nach 
19 80 N et ener 
ann, unſer guter Vater, 
bee Hirte 1. Navigations“ 
Carl Beyer 


im 19. Qebensjahre, Be 
Danzig, d. 1. Ohtbr, 1888. 
Im Namen age Hinter⸗ 
blieben 4 


Frances Beyer. eh 
(2461 


Statt di an 
ung. 


Eur entot Dr Neumann. 


"Geihäfts-Eröfftung. 
Einem hochverehrten Publikum wie na werthen 


Kunden die ergebene Anzeige, daß ich in bem 


Langenmarkt Nr. 1 


Blumen- Berhaufsgelchi aft | 


errichtet habe. Für das mir bisher erwieſene Wohlwollen 
meinen beſten Dank Ausipvedend Mie ich gütigft mein neues 
Un ie n unterſtützen zu w 
e Firma Spiller u. Raabe tit mit bem heutigen Tage 


; eher, 
f Hochachtungsvoll ergebenſt 


Fr. Naabe. 


Danzig, den 1. October 1888. 


Kinder- Garderoben 


vom einfachſten bis zum hocheleganteſten Genre iſt eröffnet. 


Solide Qualitäten. Billigſte Preiſe. 


— gnauswahlſendunge 
nach außerhalb 


I mache ich bereitwilligſt. 


ui 
nach ſchwerem Lei 

ae Tod a 
(ae rau und a fe 


Anfertigung nach Maaß unter Leitung bewährter Kräfte findet im eigenen 
Atelier ſtatt. 


Heute traf neue Sendung 


Münchener Löwenbräu 


Montag, den 15. October 1888, Frische Appelll — 
im Apollo- -Gaale EN Kieler Sprotten montas bent Lo 1 1888; 


Gejter Ab 
enkſchllef ‘Aa ke 


eines alme" mais 
Kuna gen au, uniere in Gebinden von 20—70 Liter ein! > Concer t ESE 1 0 Goſſing, im Deutfiyen Gaufe. 
utter, 8 
diveltez und Tante > E Bid h 
| Cleonore Claus Da ee Preisnotirung und auf's Coulanteſte fteht Be von Signorina Teresina Tua, Jopen- und 5 orr aus, 


k. 1 Ihrer Maj. der Königin ben Gpanien, — ee Hundegaſſe 96, 


unter gefälliger Mitwirkung des Pianiſten Pommer che ve > 
Seren Arthur Sriedheim Gänſ ebrüft e Gr. Mittagstiſch 


und der Concertſängerin 


General⸗Bertrieb für Münchener Löwenbräu 
Georg Möller, Brodbänkengafle 48. 


im 60. Lebens core Dieles 
93 tiefbetrübt an 
Danzig, den 1. Olle. 1888. 


Laden 1. Etage. 
Fan Knee | Fräulein Friederike Argenti. en ü von 12—3 uhr. 
Die Beerdigung findet Programm: . Guftav Heineke, ragen RE NOSE N 


Donnerftag, den 4. 52 857 5 ig rag meinen perales 


Bormittags 11 Uhr DER Nehren use 


en 1. Sonate Op. 100, A-durf. Klavier u. Bioline (neu) J. Brahms. z ae y 
E Gianorina Tug i. Herr Fried dheimo ——__Siundegalie Nr. 98 Zur Wolfsſchlucht. 


ö Leichenhaufe d - Kunden gelte ich hiermit ergebenſt an, daß das von mir 2. Scene u. Arie aus der Oper Aida: „Hehr im 
| FRE Neeb a bisher geleitete { Trlumphgeſang“ ED 255 . G. Verdi. Teltower Heute, 
au Blumengeſchäft Langgaſſe 711 3. Sechs Ae ne eh . Lisit. Rübchen wie jeden Montag Abend: 
: NA | 8 unter der Firma (Gerr Friedheim.) ; 10 L 
¿refri QUe esto anna a Gpiller 1. Raabe Al». 1. Gap aus der Mitin Concer.on, OL... bv. Beethoven. empfiehit Tamilien⸗Concer 
augen Leiden unſer lieber Pater, vom 1. Oktober ab in bisheriger Weiſe allein von mir (Gianorina Zua.) Guftav Heineke, (Entree frei) 
El mies pe und Großvater bet fortgeführt wird und bitte mir das ſeit 22 Jahren geſchenkte 5. d. Der junge Rhein, Gedicht von J. K. H. d Kundegaſſe 98. führt pon Mitgliedern del 
abtälteſte Vertrauen a fernerhin gütigſt zukommen zu laſſen. Frau Eriherz. Marie Valerie Mufik San M. Fall. . Faelle > es 4, Oſtpr. Grenadier⸗ 
Wilhelm Jakſtein Danzig, den 1. Oktober 1888. A b bp. Sriilinasgeit bein argent) EIERN R. Becker. y zig, fr. um 8 Bicinirauben ape An ER 5 
i räulein Argenti. i 
im 87, Lebensjahre. 2470) 8 Spiller. BIS. q. Gtube op. ww. f. Chopin, Ochſenaugen, wozu 25 
um ſtille Theilnahme bitten ee - = en cn sense ecu sia Lielt. bas vb 60 u. 70 ah, ö 2474) A oh e 
Die Hinterbliebenen RES: Mete. Fechez recom- rr Sriedheim. otal Beurre blanc, FR EEN 
: o Ui mencera ses lecoms de 7. Concert. eee, über üngartiae Volkslieder. K. Ernſt. . frifde Malinitie, Reb Melonen|! 
Marienburg, den 30. Sept. 1888.“ francais le 1. ectobre. | : norina Tua. blaue Bf a eh a Sufechans) ur jalben Ae. 
eco Mo ee brah a ot o. [ojete SOL e | a 
von de dea aus, ſtatt. 3 iömedtage. (2131 Billets für numerirte Plätze a3 JU, unnumerirte & 2,00 JU, Herrenſtiefel Caffee Concert 
Stehplätze a 1,00 n find zu haben in unter perſönlicher Leitung bes 


Auction 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 82. 


Morgen Dienſtag, den 2. Dhtbr., 
e 10 Uhr werde de im 
Auftrage ein elea. mah. dunkles 


Binloneello- 


Klavier = 3 : Unterricht 
ertheilt 


von Kalbleder mit Doppelſohlen Capellmeiſters Herrn C. Theil. 
E 4. Weber ; aie a u lud I hd 55 e en e antine 80 Uhr. Entree frei. 
: E Serren-Rind- und 2528) J. Kochanski. 


Rofilederjtiejel, Wilhelm⸗Theater. 


¢ 9 
egen e Dr. Werner. 


lar, Kleſderſchränße, Derti- lee Fritz Stade, ff f V Dienftag, den 2. Oktober er.: 
1b üſch⸗ Organist u. Musikdirektor. i e Ó a e. erren-Gamaſchen Anfang 7½ Uhr: 
tine 1 Geweg fee ver. Vorbereitung für Seria O De ent ch rtrd 9 1 dd cometa Ball Grohe 


Herren-Filzkliefel Gala-Vorſtellung. 


empfiehlt zu itt foliden Preiſenn n ed 


orff, Urkomiſch exentrifches, Entree, 
d eſellſcha 
I 9.— 802 Schar mids, y Fäulein ein Henn 


Orbaſſann, mit 1 12 ALY 
~ Reuter-Club - Kacadus, diele Nummer hat v 
2 Jahren in ito badge 
ation herp 5 
plattdütscher Verein. grobe. herel dei a nb 


Hiermit beehrt ſich nn: ergebenſt anzuzeigen, 
daß in dieſer Saiſon im Rpollo⸗Saal des Hotel du Nord 
drei öffentliche Vorträge fiattfinden, und ladet zu regem 
Beſuch derſelben höflichſt ein. 


Erſter Vortrag 
Sonntag, d. 7. Ocibr, Abends präciſe 8 Uhr, 


Herr Profeſſor Dr. Kugler, Tübingen, über: 


„Maria Antoinette“. 


2. Den 1 Herr Rabbiner Dr. Werner, Danzig, über 


teigern. ites es Nähere ſiehe 
eutiges adler [att Eo 1 5 Dinterfemefter in meiner 
aſſi 15 oſchule be- 
. 2531 cl en tag, den 15. later. lecons de francais: grammaire, 
eldungen neuer Schüler nehme conversation, littérature et cor- 
ich und 1 1 Bor-|respondance. S’adresser Jopen- 
9 65 ass 10—1 Uhr ent an. gasse 12 au 3ieme, 453 


äuife Maunhardt, 2211 7 0 9 neuer 


Naa Buss 1 575 donne de 


y UDR, 
Auctionator u. en 
jr 5 = e 


ülerinnen, 


Dampfer „Bromber Porbereſtung um cht in weibl. Handarbeiten 
Wutkowsht, ladet } 
bet Glabl. Abenbs Beefs Einjährig - Grein. «Examen, sin hee fie en 


waſſer nach Graudenz, Schwen, „Krüge geprüfte Sandarbeitlebterin a mer. : . Abend: 5 nägen. | Magarethe Iran , Dperetten. u. 
Culm, Bromberg und ee „Junk 221152 2 de ‚minik 122 ab), f 3. Den 2 1011 Herr Reichsritter v., Vincenti, Wien. Tausamenkunft im Dütschen Pied erin. Miß Antonelln 
Glteranmelbungen erbittet . Len eee . Thema: „Am Hofe von Gtambul. : a er e e Director 
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